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Bekanntmachung,
das Abhalten öffentlicher Tanzluſtbar-

keiten betreffend.
Jch bringe hierdurch zur allgemeinen Kenntniß,

daß im Jahre 1897 öffentliche Tanzvergnügen
nur an folgenden Tage geſtattet werden dürfen

Jm Monat Januar am 3. Januar und am 27.
Januar Kaiſers Geburtstag), im Monat Februar
am 8. Februar, im Monat März am 2. März,
im Monat April am 19. und 20. April, im Monat
Mai am 2. Mai, im Monat Juni am 7. und 8,
Juni, im Monat Juli am 4, Juli, im Monat
Auguſt am 1. Auguſt, im Monat September am
2, oder 5. September, im Monat Oktober Am 3.
Oktober, im Monat November am 7. Nobember,
im Monat Dezember am 26, oder 27. oder 31.
Dezember (Sy'veſter).

Jn den Fällen, wo bisher im Monat Januar
oder Februar ein Pfannkuchenſchmaus oder Karpfen-
ſchmaus üblich geweſen iſt, kann den Wirthen ge-
ſtattet werden, ſich in den genannten Monaten zu
dieſem Vergnligen einen andern Tag gegen Ausfall
des MonatsTanzes auszuwählen.

Jn den Monaten in welchen das Erntefeſt oder
die Kirmeß gefeiert wird, fallen die vorgenannten
Tanztage aus nnd es darf dafür am Erntefeſt
1 Tag, zur Kirmeſß 2 Tage Erlaubniß ertheilt
werden.

Als Polizeiſtunde iſt in der Regel II Uhr
feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum Erntefefſt
und zur Kirmeß darf dieſelbe bis auf 12 uud aus-
nahmsweiſe bis 1 Uhr verlängert werden.

Die Befugniß der Polizeibehörden, in der Zeit
dec dringenden Feldbeſtell- und Erntearbeiten die
Tanzerlaubniß zu verſagen, wird hierdurch nicht
berührt.Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle Orte
des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt Merſeburg.

Merſeburg, den 15. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath.

4430] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem

Rindvieh des Landwirths Kahle in Dörſtewitz
iſt erloſchen.

Benkendorf, den 21. Dezember 1896.
414661 Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 23. Dezember 1896.,

Weihnachten.
Es iſt im Leben der Völker genau dieſelbe große

Weltordnung erkennbar, wie in dem Lebensgang des
einzelnen Menſchen: des Lebens ungemiſchte Freude
wird keinem Sterblichen zu theil. Die Vorſehung,
welche olle irdiſchen Dinge leitet, hat es in ihrem
unerforſchlichen Rathſchluß beſchloſſen, daß Licht
und Schatten, Freud und Leid, Erfolg und Miß-
erfolg auf dem Lebenspfade der Menſchheit unab-
läſſig wechſeln. Unſere ganze Lebenspilgerſchaft iſt
ein ſteter Kampf mit widrigen Schickſalsmächten um
das Daſein. Sie währt ſiebenzig Jahre und wenn
es hoch kommt, ſo ſind es achtzig Jahre, und wenn
unſer Leben köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und
Arbeit geweſen. Dieſe Worte des Palmiſten be
wahrheiten ſich im Leben des einzelnen, wie der Ge

Jnſerate im Betrage
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ſammtheit; es iſt hier wie dort ein hartes Ringen
und Streiten, dem der Erfolg nur ſelten zu theil
wird, faſt nie nach menſchlichen Wünſchen und Hoff-
nungen,

So war es zu allen Zeiten, und ſo wird es
bleiben bis an der Welt Ende. Die Menſchen
rühmen ſich ſo gern ihrer Geiſtes- und Seelenkräfte,
welche einen ſo tiefen Einblick in den natürlichen
Werdegang der Dinge und ſo weite Freiheit zur
Bethätigung des menſchlichen Willens geſtatten.
Aber ſo hoch auch die bewußte Geiſteskraft des
Menſchen und der durch ſeine ſittliche Thatkraft be-
dingte Fortſchritt der Kultur geſchätzt werden mag,
keine menſchliche Vernunft reicht aus, der göttlichen
Weltordnung entgegenzuwirken das nur auf ſeine
eigene Kraft vertrauende Jndividuum ſieht ſich auf
Schritt und Tritt einem höhern Willen unterworfen.
Menſchlicher Unverſtand kann ſich hochmüthig
eine Zeit lang gegen dieſe Einſicht verſchließen, aber
noch immer iſt die menſchliche Un vollkom-
menheit den Völkern und Einzelmenſchen ſpäter
oder früher fühlbar zum Bewußtſein gebracht worden,

und noch immer war es eine unglaubliche Oede
des Herzens und Gemüths, die Platz griff, wo man

nur dem Vernunftkultus nachging.
Man kann dieſes Loos der Menſchheit beklagen,

aber man ändert es nicht mit menſchlichem Trotz
und menſchlicher Verzweiflung. Gott läßt ſich
nicht ungeſtraft ſpotten; wohl aber hat er
der irrenden und zagenden, mit ſich ſelbſt zerfallen
den Menſchheit einen Troſt gegeben an dem ſie
ſich aufzurichten vermag. Wer dieſen Troſt ſucht,
wird ihn finden. An jedem Weihnachtsfeſte
bringt er ſich der Menſchheit von neuem dar, als
Friedensgruß aus der Höhe, als göttliche Botſchaft
von der Geburt unſeres Heilandes, welcher die
Welt umfaßt mit den Klammern der Liebe und ſie
zu den Höhen weiſt, von welchen den Völkern und
Menſchen allein Hülfe kommt. Darin beruht der
unvergleichliche Zauber, welcher dem Weihnachtsfeſt
eigen iſt: es ſchaffet der ruheloſen Seele
den lang erſehnten Frieden. Gerade in
unſerer Z it reiben ſich die Völker und Menſchen
mehr als früher auf in der Jagd nach vergänglichen
Dingen. Mehr wie je geben ſie menſchlicher Selbſt
ſucht und Ueberhebung Raum. Um ſo eindring-
licher redet das wiederkehrende Weihnachtsfeſt zu
ihnen, adzulaſſen vom Hader und Streit, und ſich
der Liebe und Eintracht, der Selbſteinkehr und
dem Glauben zuzuwenden. Möge dieſe Weihnachts
botſchaft in unſerer Mitte recht viele empfängliche

Herzen finden! r.
Politiſche Nachrichten aus

dem Jn- und Ausland.
Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer

arbeitete im Laufe des Dienſtags im Neuen Palais
mit dem ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets
v. Villaume. Zum Beſuch des Kaiſerpaares
ſind Prinz und Prinzeſſin zu Schaumburg-
Lippe in Potsdam eingetroffen. Die beiden

würdige Arme von Plön.

Juſertions gebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für

reren

Hamburg eingetroffene Kanzler Seitz und da
älteſten kaiſerlichen Prinzen weilen ſeit Regierungsarzt Plehn wiſſen nichts von dort aus
Dienſtag Abend im Neuen Palais bei Potsdam.
Die Prinzen ſtifteten vor ihrer Abreiſe namhafte berichteten. Auch die vom Gouverneur v. Put t
Geldgeſchenke zur Beſcheerung für Bedürftige und kamer beabſichtigte Expedition in das Jnnere b

e weiſe die Ruhe an der Küſte. i
bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Kaiſerin Friedrich, welche die Weilh
nachtsfeiertage beim Prinzen Heinrich in Kiel ver
lebt, beſichtigte am Dienstag in Begleitung ihres
Sohnes deſſen Gut Hemmelmark.

Die Krankheit des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin nimmt fortgeſetzt
einen befriedigenden Verlauf; Fieber be
ſteht nicht mehr, jedoch iſt der Großherzog ſo ange
griffen, daß die Geneſung noch eine geraume Zeit
in Anſpruch nehmen wird,

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe traf mit
ſeiner Gattin Dienſtag Abend im Podiebrad
(Böhmen) ein, woſelbſt er das Weihnachtsfeſt bei
ſeinem älteſten Sohne verlebt. m

Dem Staatsminiſter v. Helldorf zu
Altenburg verlieh der Kaiſer den Rothen Adler-
orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und
Schwertern am Ringe.

Dr. Sigl ſchreibt im „Bayeriſchen Vaterland
„Oberſt Liebert kommt ſtatt als Oberlehrer zu den

Chineſen, die kein Berlaugen nach ihm haben, als Miſſionar
preußiſcher Pickelhaubenkultur zu den Wilden in Afrika, die
ihn vielleicht vor Liebe auffreſſen, wenn er genießbar iſt, wa e
bei Preußen allerdings uur ſelten der Fall
ſein ſoll. Vielleicht frefſen ſie ihn aber doch, es bleiben ja
immer noch genug übrig!“

Die übrigen wird der Preußenfreſſer Dr, Sigl

ſich wohl zulegen. lBei den erneuten Zeugen ver nehmungen
im Falle Brüſewitz legte der Auditeur, wie
aus Karlsruhe gemeldet wird, das Hauptge-
wicht auf die Feſtſtellung des Benehmens des Lieus
tenants v. Brüſewitz bei der Todtſchlagsaffaire und
ob die bei der Reichstagsdebatte mitgetheilten Einzel-

heiten den Thatſachen entſprechen t
Gegen den im Prozeß Leckert-Lützow vielfach

genannten, höchſt gefährlichen Polizeiaggenten Nor
mann- Schumann iſt nunmehr das Straf-
verfahren wegen falſcher Anſchuldigun 3
eingeleitet worden. Der Wackere befindet ſich z. Z.
auf einer Orientreiſe, hoffentlich aber trifft ihn auch

Lützow recht bald hinter den eiſernen Gardinen über

Zur Thornervandesverrathsaffair

dort der von der Staatsanwaltſchaft erlaſſene Stecka
brief, ſo daß das Kleeblatt Normann, Tauſch

die Folgen ſeiner Nichtsnutzigkeiten nachzudenken Ge
legenheit hat.

wurde berichtet, daß die Erhebung der Anklage
gegen die verhafteten Perſonen auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben ſei, da zur Begründung der An-
klage das Zeugniß des verhafteten Kriminalkommiſſa g.
rius v. Tauſch erforderlich ſei. Wie das „Leipz
Tagbl.“ erfährt, hat allerdings Herr v. Tauſch
früher Erhebungen in der Sache angeſtellt, daß
aber deshalb die Unterſuchung und damit auch dige
Erhebung der Anklage verſchoben ſein ſoll, iſt ung
richtig. Die Unterſuchung geht ihren Gang fortein Abſchluß iſt in nicht zu ferner Zeit zu h
warten, und das Reichsgericht wird dann zu eng
ſcheiden haben, ob Anklage erhoben werden ſo
oder nicht.

Koloniales. Der aus Kamerun ſoeben

gebrochenen Unruhen, worüber engliſche Poſtdampfé
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Oeſterreich Ungarn. Die ungariſchen Blätter
beſchäftigen ſich nach der Beantwortung der betr.
Jnterpellation im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
Seitens des Miniſterpräſidenten Banffy ſortge-
ſetzt mit den bekannten Hamburger Entfüll-
ungen. Der Kampf der Meinungen iſt ſehr er
regt, heraus kommt dabei aber auch nichts. Die
Bismarck freundlichen Blätter erklären,
der Reichskanzler habe ſeiner Zeit den Vertrag nur
abgeſchloſſen, um die deutſche Militärpartei,
die zum Kriege gegen Rußlend drängte, lahmzu-
legen und den Krieg unmöglich zu machen,
in den ſchließlich auch Oeſterreich verwickelt worden
wäre. Jn Wien haben unter dem Vorſitz des
Kaiſers Franz Joſeph dreitägige militäriſche
Berathungen ſtattgefunden, die ſich angeblich
auf Vorkehrungen OeſterreichUngarns für den Fall
beziehen, daß im Frühjahr im Orient irgend welche
Unruhen ausbrechen ſollten. Der Han
delsvertrag mit Bülgarien, welcher ratifizirt
worden iſt, tritt erſt mit dem 1. Mai in Kraft.

Jtalien. Wer zu Mißtrauen geneigt iſt, kann ſchwer
ſein Befremden darüber ausdrücken, daß trotz des
Friecdensabſchluſſes zwiſchen Jtalien und Abeſſinien
die Auslieferung der gefangenen italie-
niſchen Soldaten ſo außerordentlich
langſam erfolgt. Es iſt zwar bereits ein
Trupp von 215 Mann und 8 Offizieren vor
einiger Zeit aus der Hauptſtadt Meneliks entlaſſen
worden und wohlbehalten an der Küſte angelangt,
um ſich in die Heimath einzuſchiffen aber man
iſt mit dieſen Reſultaten nicht vollſtändig zufrieden,
man fragt ſich warum ſo langſam und truppweiſe;
warum werden nicht ſämmtliche mit heißer Sehn-
ſucht erwarteten Gefangenen mit einem Male in
die Heimath entſandt. Daß die für die Verpflegung
der Truppen von Jtalien zu leiſtende Entſchädigung
für das Verfahren Meneliks garnicht in Frage
kommen kann, liegt doch auf der Hand. Die Ent
ſchädigungsſumme iſt von Jtalien ſelbſt und nicht
ſo hoch bemeſſen, daß ſie nicht ſofort gezahlt wer
den könnte. Sollten, ſo fragt man ſich unwillkür-
lich, etwa ruſſiſche Einflüſſe in Abeſſinien
wirkſam ſein, welche den Negus zur Hartnäckigkeit
und Bertragsbruch Jtalien gegenüber veranlaßt
hätten So ganz klar liegen die Dinge jedenfalls
nicht. Rußland hat ſich von Abeſſinien ein Stück
Land abtreten laſſen zur Errichtung einer Kohlen
ſtation. Freilich wird dieſe Mittheilung offiziös
widerrufen trotzdem ſcheint an derſelben etwas
Wahres zu ſein, da es andernfalls garnicht zu be
greifen wäre, daß von Petersburg vier Wagen-
ladungen voll Geſchenke an den Negus ab-
gegongen ſind. Jedenfalls wird es gut ſein, alle
dieſe Dinge ſcharf im Auge zu behaiten, da ſich
aus ihnen möglicherweiſe Verwicklungen großen
Stiles entſpinnen dürften. Der italteniſche
Senat nahm das Apanagegeſetz für den
Kronprinzen debattenlos an und überſandte dem
Könige ein Danktelegramm.

Frankreich. Als Nachfolger des fran-
zöſiſchen Botſchafters in London Courcel iſt, wie
verlautet, Graf Montebello, z. Z. Botſchafter
in Petersburg, auserſehen. Als Nachfolger Monte-
bellos iſt der General Boisdeffere in Ausſicht
genommen, welcher wiederholt in Petersburg ge-
weſen iſt. Die Mittheilung über eine geplante
Milliardenanleihe für Flottenzwecke
iſt unbegründet. Die franzöſiſche Regierung
unterhandelt mit Rußland fortgeſetzt in der tür
kiſchen Frage.

Spanien. Die kubaniſche Frage iſt Seitens
des amerikaniſchen Senats für Auswärtige Ange-
legenheiten auf einige Wochen von der Tagesord-
nung abgeſetzt, ſo daß man in Madrid Zeit ge
winnt, die Kubafrage zu regeln. Es iſt auch kaum
wahrſcheinlich, daß der gegenwärtige Präſident der
Vereinigten Staaten Ceveland während ſeiner
nur noch kurzen Amtszeit die Verantwortung für
einen Krieg mit Spanien auf ſich nehmen wird
dagegen ſteht zu erwarten, daß Mac Kinley bei
ſeinem Amtsantritt durch ſofortige Jnangriffnahme
der kubaniſchen Frage ſich bei einem Theile des
amerikaniſchen Volkes beliebt zu machen ſuchen wird.
Sollten die Spanier bis zu dieſem Termin auf
Kuba keine definitive Entſcheidung herbeigeführt
haben, dann dürſte der Kuba Feldzug zu einem

ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege aus-
wachſen.

RNußland. Der Generaladjutant des deutſchen
Kaiſers, Fürſt Badziwill, hat die nachgeſuchte
Aufnahmeinden ruſſiſchen Unterthanen-
verband erhalten. Der Fürſt beſitzt die Anwart
ſchaft auf die Majorathéherrſchaft Nieswiez im
ruſſiſchen Gouvernement Minsk.

Bulgarien. Jn Sofia hat die Unter-
ſuchung gegen die Mörder Stambulows
begonnen.

Türkei. Von beſonderen Bedrückungen der Ar-
menier durch die osmaniſchen Behörden hat man
in den jüngſten Wochen weniger zu hören be
kommen, um ſo mehr freilich von ganz merk
würdigen Maßnahmen des Sultans
gegen die muhamedaniſchen Staats-
angehörigen. Fortgeſetzt werden Verhaf-
tungen von Muſelmannen vorgenommen, die in
den Verdacht geriethen, jungtürkiſche Be
ſtrebungen zu verfolgen, Wer in Konſtantinopel
aber einmal wegen angeglich gegen die Regierung
des Sultans gerichteter Beſtrebungen verhaftet iſt,
der läßt die Kritik an den jammervollen türkiſchen
Zuſtänden ſehr ſchnell für immer. Hinter dem
Richter, der ein Geſtändniß nöthigenfalls mit der
Folter erpreßt, wartet ſchon der Henker; die Tiefe
des Marmorameeres, in welche die Leichen der Ge
richteten gebettet werden, plaudert nichts aus. So
ſind neuerdings wieder 50 türkiſche Offiziere
verſchwunden, von denen ſelbſt die Vorgeſetzten
nicht einmal wiſſen, wohin. Nächtlicher Weile wurden
ſie, auf die vage Bezichtigung hin, der Partei der
Jungtürken anzugehören, in das Palais gebracht,
wo über ſie entſchieden wurde; ſeitdem wurden ſie
nicht wieder geſehen. Kein Uneingeweihter erhält
Kunde von dem grauſamen Gericht in ildiz Kiosk.
Kein Offizier, der nicht zu der Umgebung des Sui-
tans gehört, darf ſich dem Palaſte nähern, die
Wachen ſind angewieſen, andernfalls zur ſofortigen
Verhaftung zu ſchreiten. Ob auch dieſen Zuſtänden
durch die verlangten Reformen ein Ende gemacht
werden wird, bleibt abzuwarten. Das Reform-
projekt, welches von den Vertretern der Mächte
gegenwärtig formulirt wird, iſt in ſeinen Einzel-
heiten noch nicht bekannt. So viel aber ſteht feſt,
daß Zwangsmaßregeln zur Durchführung der
Reſormen nicht werden angewendet werden,
da außer Rußland auch Deutſchland ſolchen Maß-
regeln unbedingt abgeneigt iſt. Die ganze große
Aktion dürfte daher im Sande verlaufen trotz
aller hochtößenden Ankündigungen derſelben.

Marokko.
vor einem Thore Tangers an dem deutſchen
Bankier Häßner verübten Mord lautete ſo,
daß man die Möglichkeit eines gemeinen Verbrechens,
eines Raubmords, vorbehalten mußte. Ein
ſolcher brauchte aber überhaupt keine Mauren oder
Katylen zu Urhebern zu haben, da Tanger als
Sammelplatz lichtſcheuen interntionalen Geſindels
eine wenig beneidenswerthe Berühmtheit beſitzt. Es
werden denn auch außer einem Araber einige
Spanier als der Unthat verdächtig bezeichnet.
Eine Meldung aus Tanger lautet: Eine Bande
ſpaniſcher Verbrecher, der mehrfache räuberiſche
Ueberfälle und Mordthaten zugeſchrieben werden,
erſcheint dringend verdächtig, auch die Ermordung
des deutſchen Kaufmanns ausgeführt zu haben.
Es iſt der marokkan ſchen Polizei gelungen, g wiſſe
Anhaltspunkte für die Ermittelung der Schuldigen
zu entdecken. Unter dieſen Umſtänden darf man
einer baldigen Klarſtellung des Sachverhalts ent
gegenſehen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Fürſt Pleß, der zum Präſidenten des Herrenhauſes in

Ausficht genommen worden iſt, hatte ſich urſprünglich aus Ge
ſundheitsrückfichten gegen die Aunghme einer eventuell auf ihn
fallenden Wahl erklärt. Jm Verlauf der ſtattgehabten Unter
handlungen hat der Fürſt ſeine Weigerung jedoch auf
gegeben und ſich entſchloſſen, eine Zuſage im bejahenden
Sinne abzugeben. Fürſt Pleß darf deshalb ſchon heute als
der neue Präſident des preußiſchen Herren
hauſes angeſehen werden.

Die Nationalliberalen haben in dem zweiten badi
ſchen Reichstagswahlbezirk Don aneſchingen den praktiſchen
Arzt Dr. Merz in Fürthwangen als Kandidaten aufgeſtellt.
Zuletzt war der Wahlkreis bekanntlich durch den unlängſt v r
ſtorbenen Fürſten Egon zu Fürſtenberg vertreten.

Gleich die erſte Nachricht über den

Ruſſiſche Wirtbſchaft.
Nirgendwo lebt ſich's reier, nirgendwo empffman den Druck zläſtiger Geſetz W

und obrigkeitlicher Entſcheidungen weniger, als n
Rußland.“ So konnte man, wird der „Voſſ. Zig
aus Petersburg geſchrieben, früher ſehr oft hier
vernehmen. Nicht mit Unrecht. Die freigebige
Hand in der Börſe beglich jede Unebenheit im
Verkehr mit den Behörden, und der Beamte, o
hoch oder niedrig, war ſehr gefällig, aber auch ſehr
empfänglich und ſchmunzelte übers ganze Geſicht
wenn ſich ihm eine „anſtändige Gelegenheit“ bot
ſein karg bemeſſenes Staatseinkommen durchglänzende
Privateinnahmen aufbeſſern, ja oft vervielfachen zu
können. Keiner, weder der Geber noch der
Empfänger, machte ſi h ein Gewiſſen daraus. Daß
das Vertrauen des übrigen weniger bemittelten Be
völkerungstheils auf Recht und Geſetz dadurch ſtart
ſinken mußte, bedarf keiner weiteren Begründung,
Es wieder zu heben, waren Rußlands Herrſcher
von Alexander I. an eifrig bemüht, leider aber
alle mit nur vereinzeltem und auch dann vwoch
zweifelhaftem Erfolge; denn bedauerlicher Weiſe be
gegnete man ſowohl auf allen Gebieten der Ver
waltung wie auch im Heerweſen, wofür ſich unge
zählte Beiſpiele anführen ließen, dem Unweſen der
Beſtechlichkeit nach wie vor. Jn der Er-
kenntniß dieſes wahrhaften Nothſtandes hat
in neueſter Zeit auch der junge Zar dieſem ſeine
volle Aufmerkſamkeit zugewendet. Seiner eigenſten
Anregung iſt es zu verdanken, daß die Gouverneure
und Vizegouverneure des Reichs ſehr eingehende
Anleitungen erhalten haben, dem Uebel an die
Wurzel zu gehen. Entgegengeſetzt dem früheren
Gebrauch, beſtechliche Beamte entweder durch Ver
ſetzung in weniger einträgliche Bezirke oder durch
zwangsweiſe Penſionirung unſchädlich zu machen,
bedient ſich die Regierung gegenwärtig des umge-
kehrten Syſtems. Sie beläßt dieſe Beamten, wenn
ſie ſonſt ihre Schuldigkeit thun, in ihrem Amtsge-
biete, ſetzt ſich mit Vertrauensmännern in Verbin-
dung, die in der Großinduſtrie und Landwirthſchaſt
unſchwer zu finden ſind und mit voller Unbefangen-
heit ihre Wahrnehmungen und Erfahrungen dem
Gouverneur mittheilen. Sind ſie doch ſelbſt
durch die althergebrachte Unſitte zumeiſt geſchädigt.
Dieſe Vertrauensmänner haben vom Verwal
tungschef die vertrauliche Weiſung, in ihren
Betrieben die wöglichſte Ordnung walten zu laſſen
und ſo etwaigen unbegründeten, direkt ausgeſprochenen
oder nur angedeuteten Anſprüchen der revidirenden
Beamten, Fabrikinſpektoren c. auf Vertuſchungs-
gelder jede Gelegenheit im vorhinein abzu-
ſchneiden. Auf dieſe Weiſe werden die Landräthe,
Priſtaws, Natſchalniks, oder wie ſie heißen mögen,
einfach boykottirt. Sie verblieben in ihren
Bezirken, mußten ſich aber mit der Zeit daran ge
pöhnen, auf ungeſetzliche Uebereinnahmen zu ver-
zichten. Einige Erfolge ſind bereits zu ver-
ztichnen, und man hofft, wenn auch erſt nach Jahren,
die im Reichs wie privaten Jntereſſe gleich be
klagenswerthen Mißſtände ganz ausrotten zu können.

Der „Voſſ. Ztg.“ ſcheint das neue Syſtem ſo
gefährlich und verderblich, wenn nicht noch
verderblicher zu ſein, als das alte. Es öffnet der
Spionage und Angeberei Thür und Thor
und untergräbt die Autorität der Be-
hör den. Für rechtſchaffene Staatsbeamte zu
ſorgen, muß die Aufgabe jeder Regierung ſein.
Dieſe ſich heranzubilden, iſt der betretene Weg der
ſchlechteſte, den ſie wählen kann.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der berüchtigte „Baron Savine“,) der ſ. 3

wegen großartiger Schwindeleien aus Belzien ausgewieſen und
nach Rußland ausgeliefert wurde, wo er verſchiedene Strafen
zu verbäßen hatte, auf dem Wege nach Sibirien aber entkam,
iſt neuerdings in NewYork verhaftet worden. Er trat dort
als franzöſiſcher Graf de Toulouſe Lautrec auf. Seine Feſt
nahme erſolgte, weil er gegen einen Droſchkenkutſcher wegen
Meinungzsverſchiedenheit über den Fahrpreis den Revolver ge
zogen hatte. Der Berzaftete trug 2000 Dollars in Gold und
Banknoten bei ſich. Die Rachforſchungen ergaben, daß er
keineswegs Franzoſe, ſondern der Rufſe Nikolaus Savine iſt.
Kürzlich erließ Savine in einem New Ysrker Blatt ein Heiraths
geſuch, in dem einer amerikaniſchen Erbin von wenigſtens
wo Dollars die Hand eines „echten“ Grafen angeboten
wurde.

(Durch die Exploſion einer Aetherflaſche)
er der kgl. Charitee zu Berlin ſechs Perſonen verletzt
worden.
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Bekanntmachung.
anweiſungen im VerkehrPong den SamoaJnſeln.

Von 1. Januar 4897 ab ſind Poſt
anweiſungen aus Deutſchland nach den
SamoaJnſeln, durch Vermittelung der
Deutſchen Poſtagentur in Apia, bis zum
Einzelbetrage von 400 Mark zuläſſig.
Zur Ausſtellung der Poſtanweiſungen
ſt das für den internationalen Verkehr
vor geſchriebene Formular zu benutzen,
wobei der Betrag lediglich in der Mak
wahrung anzugeben iſt. Die Gebühr
beträgt 10 Pfennig für je 20 Mark,
mindeſtens jedoch 20 Pfg. Die Aus-
zahlung der Beträge durch die Deutſche
Poſtagentur in Apia erfolgt entweder
in der Markwährung oder, je nach den
vorhandenen Geldmittelg, in engliſcher
oder der Wäbhrung der Vereinigten
Staaten von Amerika. Ueber die
ſonſtigen Bedingungen ertheilen die Poſt
anſtalten auf Erfordern Auskunſt.

Berlin W., 16. Dezember 1896.
Reichs-Foſtamt, I. Kötheilung.

Frieſch, [4459
310 Mk. Belohnung

Demjenigen, der mir den Dieb nach
weiſt, welcher von meinem Geſchirr
ca. 15 Stck. Säcke und zwar 5 Sck.
gez. Carl Joh. John Halle a. S. am
2. Dezember zwiſchen 5--7 Uhr auf
der Landſtraße von Lauchſtädt bis
Over-Eichſtädt entwendet hat.

W. FVöhre, Halle a. S.,
4512) Steinweg 51.

Verigeeeefte
unter günſtigen Bedingungen bei geringer
Anzahlung mein Hausgrundßück Gott-
hardtſtraße Nr. 16. 4415
Friedr. Freygang, Louiſenſtr, Nr. 1,
Ver änderungshalber zu verk.
1 TWaſslwaagges mit Gewichten,
1 Rücherregal, 1 eschnit-
zebankK und I Giasthür. Zu
erfragen in d. Kreisblatt-Exped. [4452

Malton-Weine
dar gestellt aus

Malzwürze und ausgewählter
Weinhete 14354

Ungegypst, unge-

schwefelt, ungespritet,

Stärkungsmittel für Kranke,
Genussmittel für Gesunde.

Malton- Sherry

Malton-I'okayer
Liter FPlasche 2 Mark
vorräthig stets bei

Rich. Schurig.

ueeeorer36060 VI.
werden zur I. ſicheren Hypothek auf
ein Land grundſtück Werth 9000
Mk. von einem pünktlichen Zins
zahler geſucht. Angebote unt. M. 125

Zeitungs-
Makulatur

in I und 2-Pfund-Packeten, ſowie
und Centnern iſt wieder vor

räthig.

Kreisblatt-Druckerei.
e

Malton-Weine
IHochvergährungsproducte,

dargestellt aus Malzwürze
unter Anwendung ausge-

wäblter Weinhefearten,
enthalten durchaus Keine
fremden Bouquetstotffe oder

fremden Alkohol.

Malton-Sherry

Malton-Tokayer
die Liter-FPlasche 2 Mk

4356) 2u haben bei
Otto Teichmann.

ATur Vortheile
erwagdſen denjenigen Jnſe-

S reanten, welche ihreJnſertione-
Aufträge durch die erſte

A. W und älteſte Annoncen-
Expedition

Haaſenſtein Voglec A.-g.
Carl BRrencdel, Merſeburg,

Gotthardtſüraße 45 [960
ausführen laſſen, Höchſte Rabatte.
e

handwirtnel
Als Mitgl. d. Dentſchen Landwirthfch

Geſellſchaft, Bund der Landirthe,
haben wir beſchloſſen, allen Landwirt hen
ohne Ausnatme dieſelben Vorzugepreiſe

gewä ren, wie an „Militär“, „Bund
j. e andwirthe! Conſnm- Vereine ve.,
und koſten mithin jetzt unſere beruhmten
S W.ſeit Jahren bekannten vorzügl. ſogen.

dick u. warm
5 wie PelBismarck43 t U ca. 150: 180 voll

ſtändige Größe,

59 ringsPferdedechen
4 h Bordüre (Strei-

ſen) verſehen

Stück nur M. 3,95
„Sport“-Doppel-Secke,
extra groß und ſchwer, riren 165: 205
goldgelb oder erbsgelh, jetzt

nur M. 7,95.
Verſ. geg. Nachn. od. Vorherſ. des Betr.
G. Schuhbert&Co., Berlins V. Beuthſtr.17.
98 Zur Hicherhrit nicht Gefallend

Kaufpreis zurück.

l um
benäht mit
drAa!hinn tP rachtvoller

2087]

irschhaumvwarz
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

4298 Friedrich Reichmuth,
Nebra all.

Für unſere Druckerei ſuchen wir
zu Oſtern 1897 noch

einige Lehrlinge.
Werſeßurger Kreisblatt-Druckerei.

A. Leidholdt.
Einen Levrling ſucht zu

an Haasenstein Vogler, A-G,, Oſtern Herm. Dunke, Korbmachermſtr.
Weizenfels a. S,, erbeten. [4464 Schkeuditz [4 81

Vorschuss Verein zu Merseburg.
P. G. mit beschränkter IIaftpflicht.

Wegen Jnventuraufnahme und Abſchlußarbeiten
bleibt unſer Comptoir am 31. Dezember von Mittags
12 Uhr ab geschlossen. 14457

Merſeburg, den 21. Dezember 1896.
Der Vorſtand.

J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung.

e 9 4.4Jas intereſſanteſte Bl
S

der Provinz Sachſenle
4

iſt nach der Meinung vieler Leſer die wöchentlich zwölf mal
in Halle a. S. erſcheinende „Halleſche Zeitung, Candeszeitung
für die Provinz Sachſen“ (Poſtzeitungs-Beſtellliſte Nr. 3099).

Roman erſter Autoren
S 1 4244

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ koſtet

vierteljährlich nur 3 Mark bei allen Poſtanſtalten und bietet

V J Svollſtändig umſonſt:
e e e

1. Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,
2. Die tägliche Feuilleton -Beilage „Courier“,
3. Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchafts-

kammer für die Provinz Sachſen,
4. Das Bürgerliche Geſetzbuch,
5. Landwirthſchaftliche Mittheilungen,
6. Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
7. Lotterie Liſten,
8. Parlaments Berichte.

W Probenummern S
ſendet auf Verlangen gratis und franco die

e a

Expedition der „„Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provin; Sachſen

Halle a. S.
S

Dienſt mädchen finden zum 1. Jan.
1897 Dienſt bei [4507

Vogel, Kleingräfendorf.
Jüngerer, intelligenter

Gartenarbeiter
wird zu Neujahr ev. ſofort angenommen.

Gärtnerei d. Rittergutes Venndorf
b. Körbisdorf.

Zwei ordentliche fleißige (4440
Arbeiterfamilien

find. dauernde Stellung auf dem Gräflſch
Hohenthalſchen Rittergut Dölkau.

9 T rHeiraths-Geſuch.
Eine Beamtentochter, wohlerzog en

und wirthſchaftlich, der es an Herre n
bekanntſchaft bisher fehlte, ſucht auf
dieſem Wege Annäherung an einen
Herrn. Wittwer nicht ausgeſchloſſen.
Discretion ſelbſtverſtändlich Ehrenſache.
Briefe unter „Heirathsgeſuch“ poſt-
lagernd Schafſtädt erbeten. (4511

Ein Ochſenknecht und ein
Die als Frühbstücks- und Tisch-
weine und als Stärkungsmittel

beliebten

deutschen Meine
aus deutschen Nalz

benannt: [4347

Malton-Weine
s Liter Flasche 2 Mark

sind zu beziehen durch:

Carl Eckardt.
re

Geſucht zu Neujahr ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Knecht oder
Tagelöhner. Winter, Michlitz [4530
Kleinknecht von 16 Jahren, ſucht

zum 1. Januar 1897 Stellung Zu
erfr. bei K. Sachk, Schuhmachermſtr,

Schkölen. [4377
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Statt besonderer Anzeige!

leute Nachmittag 3 Uhr
verschiec nach Kurzem aber
schweren Leiden unser einziges
liebes Töchterchen Helene
im Alter von 4 Jahren Dies
zeigt tiefbetrübt an (4465
Hugo Hökendorf, Ingenieur

und Frau geb. Hoebel.

haupt zu den Mahlzeiten
bekommt ein Gläschen

Malton-Sherry
vorzüglich.

Malton-Tokayer
ist vielfach von Aerzten

empfohlen für Kranke,
BReconvalescenten,
W'öchnerinnenm et

s Liter-Flasche 2 Mark.
Diese aus concentrirter Malz-
würze bereiteten Weine sind

stets vorräthig bei [4352

I. ämmerer,Sch malestrasse 28,

e Saugrerkel. [4470S Da von jett an diee Wochenferkelmärkte ver-
doten ſind, halte ich jeden Markttag
von fröh 6 Uhr an, mit engliſchen
Saugſerkeln im Gaſthof „zur
alten Poſt“ in Mecſeburg, Nähe des
Schweinemarktes, preisw. zum Verkauf.

ngo TWroff, Viehhändler
Gefütterte Gänſe hat zu ver-

kaufen 4504Fr. Querfeld, Caja.

Peurich Pianinos,
Schwecuten-Piauinos,

HMörs Pianinos,

Studier-Pianos,
(von 430 M. an),

Harmoniums
empfiehlt in allen Preislagen bei
günstigsten Zahlungsbedingungen

Willy Straube
an der Geisel Ar. 2.

S Das Reparfren und
Stämme wird goehnell
und rzt besorgt, [4320

a

ariſer Kopf-Salat, hochfeinſten
ger. Rheinlachs,

Gänſeleber
Faſteten, Gänſeleberwurſt, echtes
Hamburger Rauchſſeiſch, Rügen-

ruſſ. Salat
4461

Aſtrach. Caviar,
echte Straßburger

walder Gänſebrüſte,
empfiehlt

C. L. Tinmmer mann.

will
Zum Frühstück und über-

e e

S S S SAeee S8 S h JBurgstrasse 6. Zu
Weihnachtsgeſchenken.

Jünger Gebhardt's hochfeine Blumenſeifen
W

m

S

I J

I ieler

Schon nmäehste

Woche 2Ziehung!
W eihnachtsgeschenk

Nur I Mark
Geld Lotterie

Haupt-
treffer 50 0900 FIark

6261 Gteld gewinn e.
A1 Loose für 16 Mark

Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet
P. A. Schrader, Hannover

Hauptagentur
Gr. Packhofstr, 29.

In Merseburg bei Heinr. Schultze jr. zu haben.
e

[4410

w.

9

S c

S
W

in Packeten
e W

und Blumendüfte in eleganten Käſtchen u. Flaſchen,
K Eau de Cologne, gegenüber dem Jülichsplatz,

Holländiſchen und deutſchen Cacas in Büchſen
und Pergamentbeuteln, Chocoladen,

Liebig's und Cibil's Fleiſchextract,
Alexander Frank's Burgunder-, Kaiſer-, Erd- 0

Burgstrasse [6. 9
9)

9 beerz, Anange-, Rothwein-, Vanille- Punſch
Eſſenz,

hochfeinen Rum, Arac und Cognac,
J Thee's das Pfund von 2 Mk. bis 6 Mk., ausgewogen undempfiehlt 9

Oscar Leberl,Drogen, Thee und Parfümeriehandlung,
16. Burgstrasse 16. (4414

4 J
W

Fr. Th. Stephan,
Alteuburger Schulplatz 6.

Empiehle: [4412
Echte pommerſche Gänſebrüſte,

feinſte Braunſchweiger Sardelen,
Trüffel- u. Delikateß Leberwurſt,

prima ger. u, gekochten Schinken,
(nur von feinſten Landſchweinen),

Braunſchweiger Gemüſe-Conſerven,
Compotfrüchte, in denkbar beſter Quali

tät zu ſehr ſoliden Preiſen.
Reichhaltigſte Auswahl in Bordeauy,
Rhein und Moſelweinen, Sherry,

Portwein, Malaga u. Madeira,
ff. griechiſche Weine, Champagner,

deutſche Schaumweine,
feinſte Punſch Eſſenzen, zu Ori-
ginalpreiſey, echte Thee's und
allerfeinſtes Thee und Weingehäck.
Diverſe Sorten feinen Tafeikäſe.

ff. Rohr ſche
Eine Färss iſt zu verkaufen. T
Corbetha b. Delitz am Berge Nr. 13, S

Neue franzöſ. Wallnüſſe, neue
Sicilianer Nüſſe, Fera-Rüſſe,
Warokkaner Patteln empfiehlt (4462

O. F. Zimmermann.
Germanische Pischhandlung

empfehle zum Feſte: 4469
feinſte Eis- ſowie feinſte lebende
Spiegel-Karpfen, Zander, Schell-
ſiſch, Caßeljau, Schollen, grüne
Heringe ferner: friſche Sendungen
ücklinge, Sprotten, Jlundern,
Jleunssurger Spickaale, geräucher ter
Schellſiſch, Lachsheringe, Veun-
augen, Capern, Sardellen, Perl-
zwiebeln, Pfeffer u. ſaure Guken,
Aal u Hering in Gelee, Humme
Helſardinen, Oſtſee-Dekiketeß-
heringe, Sismarckheringe, Anchovis,
feinſt. Zſtrachaner u. Aral-Caviar,
Rauchlachs, Vratheringe und
Sardinen, Apfelſtnen, Citronen,
Datteln, Feigen, zu den billigſten
Preiſen. W. Krähmer.Beerenweine in h und e
Flaſchen.

LVerabfärmen Sie nichtſchen ieler Gerlers
S für 1 Mark. 20 Pfg.

incl. Porto u. Gewinnliſte
(11 Looſe für 10 Mk. 20 Pf.)
Se Es eröffnet ſich

Ihnen dadurch die Ausſicht
Fünfzigtauſend Mark

S zu gewinnen.S. Müngzer, Breslau
Junkernſtraße 32.

Gésunden u. Kranken,

besonders auch
Wöchnerinnen Warm

empfohlen:

Deutseher Wein aus
deutsckhem Malz

und zWwar:

Malton-Tokayer
extractreich und nährend,

Malton Sherry
kräftigend u, appetitanregen d.

Liter-Flasche 2 Mark.
Vorräthig bei: (4353

Oscar Leber

Reichskrone.
Am I. Weihnachts Feiertag:

Grosses
3 37Weihnacuts Coneert

ausgeführt vom Trompetercorps des
Thür. Huſaren- Regiments Ar. 12.

Anfang Abends 8 Uhr. [4456
W. Stutzer. R. VValther

Poldschlössohen.
Sonntag, d. Z. Weihnachts

feiertag, von Nachmittag ab Vanz-
ma wozu freundlichſt einladet

4467 J. Kießler.e r 4468Schkopanu.!
Sonnabend den 2. Weih-

nachtsfeierteg, von Nachm. 3 Uhr
ab am s g, wozu freundlichſt
einladet A. Kirchhbot

Knapendorf.
Den Z. Weihnachtsfezertag,

von Nachm, 31, Uhr an Tanz
mag. Hierzu ladet freundlichſt ein.
7463 Fr. Vritzsehben.

Su ſche ſofort oder zu Oſtern einen

Lehrling Aug. Laue, [4510
Schmiedemſtr., Nieder-Clobicaun

Taſchenubr-Fahrplan.
Winter 96197. W

Station Werseburg.
Nach Halle: 4,7 8. 5,6

6,20* 8,54 8. 10,00 12,52 1,48* 9
„17 S. 4,50 5, 10 8,4 8,13

9,28 8. 10,24* Stg. 11,57*
Aüge mit halten in Ammendorf an,
Nach Weissenfels: 3,24. 6,4. 7,56 St.

3,20 8. 16,47. 11.43 8. 1,32. 2,45.
4,15 S. 5,58. 7,57 8. 10,22. 11,28

Nach Mücheln 6,57. 10,57. 2,49.
.00. 8,20. Ab Mücheln: 5,00.8,55

12,32. 3,50. 7,1.
d Nach Sechafstädt: 10,52.
W2.54. 8,25. ab Sehatetädt

6,653. 1,14. 6,309. 2

l
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(Nachdruck verboten.)

Jn der Entfernun g.
Eſne Weihnachtserzählung nach dem Däniſch en

von Friedrich von Känel.
(Schluß.)

Er ergriff ſie beim Arm und begleitete ſie eine
Strecke weit hinaus auf den Feldweg, merkte aber
vald, daß er mit ihr nicht weiter kommen konnte.

Es war dunkel geworden, und das Unwetter
nahm zu.

„Wir müſſen es wieder verſuchen!“
In kurzen Touren mit langen Ruhepauſen da

zwiſchen, gelangten ſie ein gutes Stück weit hinaus
auf das offene Feld; aber hier kamen ſie vom Wege
ab und in die Jrre.

„Jch kann nicht mehr!“ ſtöhnte ſie und ſank in
den Schnee nieder.

Was ſollte er thun Von ihr weggehen Hilfe
chaffen Ja, wie Wo war das Dorf

Er blickte ſich rathlos um in dem todten, grauen
Raum, wo der Schnee von allen Winden herum
wirbelte.

„Laſſen Sie mich probiren, ob ich nicht
ja, es nützt nichts, hier ift es um das Leben zu
thun.“er nahm ſie auf ſeine Arme und ſtampfte aufs

Gerathewohl über einen gepflügten Acker hin und
erreichte einen Teich.

„Nein, es geht nicht
Eine qualvolle Mattigkeit erſchlaffte ſeine Knie-

gelenke und höhlte gleichſam ſeinen Unterleib aus
erſt jetzt merkte er ſo recht die Kraftloſigkeit nach
dem Faſten dieſes Tages.

„Kommen Sie, wir müſſen uns dort in die Ecke
ſetzen und ein wenig das Wetter abwarten!“

Jm Schutz eines alten Weidenbaumes, der ſeinen
Schirm von Zweigen über den Rand des Teiches
ausbreitete, ſaßen ſie eine Weile und ſprachen mit
einander, während der Schnee ſich auf ihren Kleidern
anhäufte und Wehen um ihre Füße legte. Er wurde
immer kleinlauter, ſaß und ſtarrte hinaus in den
ſtäubenden Raum und zitterte wie ein Fieberkranker.
In einer Reihe von Bildern erſchien ihm ſeine Häus-
lichkeit: Der Weihnachtsbaum mit dem Schmuck,
Sophie und die Kinder, die angſtvoll warteten und
in das Unwetter hinausſpähten.

Dörte, die an ſolche Touren gewöhnt war, ſaß
ruhig zuſammengekauert und plauderte. „Jch möchte
wiſſen, wie es den Mädchen geht. Jch jagte ſie
heute Morgen mit den Säcken hinaus und habe ſie
ſeither nicht geſehen!“

Er mußte die Antwort herauszwingen: „Es geht
ihnen wohl gut!“

Jn ſeinem Herzen brannten Reue und Selbſtvor
würfe. Wie hatte er das thun köznen? War er
denn ein wahrer Teufel geworden, der ſich ſelbſt
und andern das Leben verbitterte? Und worin be
ſtand denn ſein Kampf, wenn man näher zuſah?
Was hatten nicht dieſe arme, bruſtkranke Wittwe und
ihre bedauernswerthen Kinder an Entbehrungen,
Hunger und Leiden durchgemacht? Er ſah ihre
Stube, den feuchten Lehmboden, die grünen Flecken
an der Kalkwand, das ärmliche Bett, wo ſie ſo oft
krank lag, die zerriſſenen Unterröcke der Kinder
und dann ſein eigenes Heim, wo zwar einige kleine
Leute mit geflickten Kleidern umherliefen, wo es
aber doch im Grund ſo angenehm und wohnlich war
und noch keines je des Morgens und Abends ſeine
gute, warme Milchſuppe entbehrt hatte.

Daheim wirthſchaftete eine kleine Frau.
Jhn dünkte, als habe er ſie vorher ſo recht gekennt.
Welch ein gutes Frauchen ſie doch eigentlich war,
ſo arbeitſam und liebevoll. Neulich hatte er geleſen,
daß die Kelten nach ſlythiſcher Art die Frauen in
den Krieg mitnahmen, damit ſie Hülfe leiſten konnten,
indem ſie die Verwundeten verbanden und die
Kranken tröſteten. Er hatte ſie mit im Krieg ge
habt. Und hatte ſie nicht oft ſeine Wunden ver
bunden Wenn ſie ſelbſt ging und in den Ecken
ſeufzte, beſtand da nicht der weſentlichſte Grund
desſelben darin, daß ſie mit der Arbeit des Ver
bindens nie fertig wurde, weil es ſtets neue Wun
den gab

treue, ausdauernde Weib, dem er ſo häufig böſe
Worte zum Dank für ſeine Mühe gegeben hatte!
Und die Kinder, dieſe kleinen, frohen Tröſter mit
den ſanften Augen ach, die Kinder!

Er preßte die Fäuſte gegen die Schläfen und
ſenkte den Kopf gegen ſeine Knie nieder. Eine
lähmende Müdigkeit befiel ihn, immer von neuem
verſpürte er in ſeinem Jnnern dieſe quälende Leere
und das nagende Brennen. Er befürchtete, daß
die Kräfte ihn im Stich laſſen könnten, wenn die
Wortezeit noch lange dauerte.

Als wenn Dörte ſeine Gedanken errathen hätte,
zog ſie ein kleines Packet aus ihrem Bündel hervor
und entfernte das Papier.

„Peterſen, Sie müſſen etwas zur Stärkung
nehmen, ſonſt überſtehen Sie es nicht!“

„Was iſt das
„Etwas zum eſſen!“
Er hielt die Hand vor die Augen und ſoeß eine

Weile ſtumm da. Dann neigte er ſich plötzlich nach
ihr hin und brach in Thränen aus.

„Aber, Peterſen, was iſt das
„Jch weiß es nicht es iſt ein wunderlicher

Agrr- Dank, Dörte, Dank! Aber ich kann
nicht

„Ja, gewiß können Sie, Wir müſſen trachten,
einander aufzuhelfen, wie wir am beſten können.
Nehmen Sie nur das kleine Stück da!“

Wie hungrig er auch war, er mußte doch den
erſten Biſſen in ſich zwingen, aber er fühlte, daß
ihm die Nahrung gut that, und als er erſt einmal
recht davon verſucht hatte, erwachte eine faſt thieriſche
Gier in ihm.

Dörte kaute und plauderte ununterbrochen. „Wer
hätte je denken ſollen, daß wir beiden hier draußen
ſitzen und das Weihnachts Abendbrot zu uns nehmen
ollten

„Daran hätte ich am wenigſten gedacht. Gott
gebe nur, daß das Wetter ein wenig nachläßt!“

„Jch befürchte, daß es ſchlimmer ſtatt beſſer wird
„Dann müſſen wir auf gut Glück uns auf den

Weg machen, denn hier iſt der gewiſſe Tod!“
„Ja, ja, wir wollen ſehen ich bin ſo müde
Sie waren beide vollſtändig weiß geworden, und

das Waſſer troff von ihren Geſichtern.
Er verſank in todte Ruhe und war nahe am Ein

ſchlafen aber nun kam das Bewußtſein aus ſeinem
Hinterhalt gefahren und jagte die Gedanken auf,
ein wilder Schrecken fuhr in das Gewimmel und
wirbelte alle in tollem Wirrwarr durcheinander.

Du guter Gott, wenn er ſein Heim nie mehr zu
ſehen bekäme!

Wie rothe Funken flimmerte es vor ſeinen Augen,
und ein Heer von wilden Vorſtellungen flog durch
ſeinen Kopf bald war es eine Zeitung mit:
„Zwei Erfrorene“, bald eine Stube mit herabge-
rollten Gardinen, Kränzen Ecr fühlte ein
Grauen, wie er es nie früher gekannt hatte, erwachte
zu verſtärktem Leben, betete um Rettung und gab
Gott große, heilige Verſprechen. Er wollte den
Lebenskampf aufnehmen wie ein Mann, nie mehr
ſollte Gott eine Klage aus ſeinem Munde hören, er
wollte ſo glücklich ſein, wenn er nur leben konnte,
lieben, arbeiten, kämpfen durfte

Dörte hatte aufgehört zu plaudern und ſaß mit
geſenktem Kopf, als wenn ſie ſchliefe.

Er ſchüttelte ſie. „Wir dürfen nicht ſchlafen,
das geht nicht an!“

„Man bedürfte des Schlafes ſo ſehr
„Ja, aber das iſt der Tod!“
„Ja, was dann
Er begriff nicht, wie ſie das ſagen konnte, er

verſtand nicht, wie ein Menſch ſich den Tod wünſchen
konnte.

„Es ſind die beiden Mädchen“, ſagte ſie, „ſonſt
wäre mir alles gleichgültig!“

Die Erſchlaffung ſeines Blutes hatte ein ſingen-
des Geräuſch in ſeinen Ohren erzeugt, einen langen,
klangvollen Ton, der ihn an die erſterbenden Nach
klänge der Glocken erinnerte, und in dieſem Augen-
blicke bemächtigte ſich ſeiner die ſtarke Stimmung der
Weihnacht mit verzweifelter Sehnſucht,

Er ſprang auf und ſchüttelte den Schnee von ſich.
„Wir müſſen weiter! Komm!“

Schulgebäudes.
Das Unwetter, das drei Stunden lanz gewüthet,

hatte ſich endlich gelegt, ſo daß ſie den Wald er
kennen und die Richtung nach dem Dorfe nehmen
konnten. Durch faſt übermenſchliche Anſtrengungen
war es ihnen geglückt, und nun ſtanden ſie hier in
dem warmen Bratenduft und beſchatteten mit der
Hand die Augen vor dem ſtarken Licht, das ihnen
entgegen ſtrahlte.

„Gott ſei gedankt!“ rief er aus. „Es iſt, als
wäre ich ins Himmelsreich hineingeſchlüpft!“ Er
mußte weinen und ſich an ſeiner Frau feſthalten,
erhob ſi t aber wieder: „Nun wollen wir Weih-
nachten feiern, wie nie früher, nud Dörte und die
Kinder halten mit!“

Er zog ſein Weib hinein in die Schlafkammer
und drückte es an ſeine Bruſt. „Sophie, ich habe
heute Abend etwas gelernt und zum erſten mal mich
ſelbſt und mein Heim in der Entfernung ge
ſehen!“

Humoriſtiſches.
Furchtſam. „Was weinſt denn, Maruſchka

„Der Meiunige hat anf drei Jahr zum Militär müſſen
„No, drei Jahrlu ſiad ja bald um!“ „Ja, ich fürcht' aber,
daß i mi derweil in an' andern verlieb'!“

Auf Umwegen. Die kleine Ella: „Papa, ich
weiß, was ich Dir zu Weihnachten ſchenke Bater: „So,
was denn mein Kind Ella: „Ein ſchönes Bierglas!“

Bater: „Aber Kind, ich habe ja eins!“ Ella: „Ja,
das habe ich ſoeben zerbrochen!“

Briefkaſten der Redaetion.
Alkoholismus. Nicht nur deutſche, auch franzöfſiſch

und belgiſche Aerzte warnen eindringlich vor dem gewohnhtits
mäßigen Alkoholgenuß. Alle Alkoholiker zeigen daſſelbe Krankheits
bild Nachts ſchweres Alpdrücken und aufregende, quälende
Träume, Frühmorgenus ſtarke Berſchleimung, Tagsüber charak-
teriſtiſches Zittern der Finger (ſogenannten Tattrich Kribbeln,
Jucken und Stechen der Haut. Das Taſtgefühl wird immer
gereizter, die Empfiadlichkeit gezen den Wechſel von Luft und
Wärme immer größer. Verſchiedene Bergiftungserſcheinungen
treten auf. Während die geiſtigen Kräfte verhältnißmäßig wenig
leiden, werden die untern Gliedmaßen oft von Lähmung be
fallen. Der Wein und Branuntweintrinker verfällt ins Delirium
tremens, der Abſynthtrinker magert von Tag zu Tag er
ſchreckend ab. Auch die Tubecrkuloſe, jene verheerendſte aller
Krankheiten, wird durch die Trunkſucht in einem früher nicht
geahnten Grade gefördert. Sogar eine ganz beſtimmte An
fangsform, die nur bei den Alkoholikern vorkommt, iſt bei der
Tuberkuloſe erkannt worden. Jhr Sitz iſt hinten an der Spitze
der rechten Lunge, während die gewöhnliche Tuberkuloſe vor
zugsweiſe bei der linken Lungenſpitze begiunt. Dieſem Aufangs
ſtadium folgt oft eine allgemeine Schwindſucht, die gleichzeitig
die Lungen, das Sauchfell und die Hirnhäute ergreift und einen
plötzlichen Tod herbeiführt. Jn unzähligen Fällen hat die
Trunkſucht Verarmung ganzer Familien im Gelolge, in anderer
Beziehung bildet ſie, was namentlich für Frankreich, aber auch
für gewiſſe Gegenden Deutſchlands gilt, eine Haupturſache der
zunehmenden Entvölkernng. Es iſt alſo der chroniſche Alkoholis
mus auch ein ſchweres, ſoziales Uebel, das nicht genug bekämpft
werden kann. Dieſe Bekämpfung aber geſchieht weniger durch
Verminderung der Schaukſtätten nud offizielle Verweigerung
der Getränke, als durch den feſten Willen jedes Einzeluen, ſich
im Genuß von Bier, Wein, Groz, Schnaps zu mäßigen. Der
freie Mann giebt ſich ſelbſt Geſetz? das gilt auch in der
Mäßigkeit. Unmündigen Kindern, wie man es leider nicht ſelten
beobachten kann, Spirituoſen einzufüllen, iſt Frevel. Jhre
Wachsthumentwicklung leidet unendlich.

Für Küche und Haus.
DThorner Pfefferkuchen. Man verkocht kg

Honig mit Kg Zucker, ſchäumt die Maſſe ab und rührt
ſie, vom Feuer genommen, fo lange, bis ſi- lauwarm iſt, daun
fügt man unter beſtändigem Rühren 100 z ſeingehackten Citronat,

Kg feingehackte Mandeln, 50 g Zimmt, 10 8 Nelken, 12
geſtoßene weiße Pfefferkörner, etwas Nuskatnuß, 1 Kg ge-
ſiebtes Roggenmehl und die feingehackte Schale von 2 Citrogen
und 1 Pomeranze zu, löſt in einem Glas Arak oder Brauntwein
16 g Pottaſche auf und gießt ſie darüber und bearbeitet und
ſchlägt die Maſſe mit einem Holzlöffel tüchtig bis ſi; Blafen
wirft, zu einem dünnen Teig, dieſen läßt man über Nacht am
Ofen gähren, dann ſtellt man ihn drei Stunden in den Keller,
holt ihn wieder heraus und wirft alsdann auf einem mit Mehl
beſtreuten Brett den Teig, den man theilt und ſinggerdick ans
rollt, in greße Vierecke ſchaeidet, mit Eiern beſtreicht und mit
Mandelu verziert oder, wenn er nicht in zu heißem Ofen ge
backen iſt, mit Zuckerguß beſtreicht.

Weihnachtsmakronen. 120 Sramm Nandeln
werden mit einem Tuche abger eben und in den noch warmen
Bratoſen gelezt, um gut auszutrocknen Daun ſtößt man einen
Theil davon im Wörſer, oerreiot dieſen mit einem Eiweiß.
Schließlich wird die ganz Maſſe mit 249 Gramm Zucker und
noch einem Eiweiß ſo lauge verrührr, bis ſie, wenn man ſie
in die Höhe zieht, nehen eleibt. Davon formt man kleine
Häufchen auf einem mit Odlaten belegten oder mit Wachs be
ſtrichenen Blech uad bäckt ſie lanzſam bei mäßiger Hitz.. Die
Mandeln ſind alſo ungeſchält zu verwenden.Ach, das liebe, warme Heim, das er ſo oft mit

dem Hauch der Bitterkeit entheiligt hatte, dieſes Um 9 Uhr trat der junge Lehrer mit Dörte und
Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Provinz und Umgegend.
f Das goldene Erinnerungskreuz mit

der Jnſchrift „40 Jahre treuer Dienſte“ verlieh die
Kaiſerin der Wirthſchaftsmamſell bes bekannten
Amtsrathes v. Dietze in Barby, Frl. Nebelung.
Dem Geſchenk war ein mit eigenhändiger Unter-
ſchrift verſehenes Schreiben der Kaiſerin beigefügt.

Grießbach, 22. Dezember. Auf ſchreckliche
Weiſe hat ſich der 18 Jahre alte Steinbrecher
Drechsler im hieſigen Kalkwerk das Leben genommen.
Um die That auszuführen, war der junge Mann
in den etwa 30 Meter tiefen Kalkſchacht einge
ſtiegen, hatte dafelbſt eine Dynamitpatrone
in den Mund genommen und angezündet.
Die Wirkung der Patrone iſt eine ungeheuerliche
geweſen, denn dem Drechsler war der Kopf
vollſtändig vom Leibe geriſſen worden-

t Gera, 21. Dezember. Vor etwa vier Wochen
entfernte ſich der 67 Jahre alte Komptoirdiener
Auerbach, der, ohne arbeiten zu müſſen, ein Ruhe
gehalt von ſeinem Arbeitgeber bezog, unter Um-
ſtänden aus ſeiner Wohnung, die auf Selbſtmord
ſchließen ließen. Alle Nachforſchungen blieben er-
folglos, der Mühlgraben wurde zwecks der Auf
ſuchung Auerbachs abgeſchlagen, der Wald abgeſucht
u. ſ. w. Heute Mittag fand man den bereits ſtark
in Verweſungübergegangenen Leichnam
des Vermißten im Mühlgraben. Es iſt anzu
nehmen, daß Auerbach durch ein jahrelanges körper-
liches Leiden in den Tod getrieben wurde.

t Heldburg, 22, Dezember. Eine intereſſante
Bereicherung erfährt die Veſte Heldburg dadurch,
daß in den neu eingerichteten Zimmern die Ge
ſchenke vom 70. Geburtstage des Herzog
Aufſtellung finden werden.

t Leipzig. Jn Sachen S. Werners, des
früheren Herausgebers der „Leipziger Gerichts-
Zeitung“, der bekanntlich unter dem Verdachte der
Wechſelfälſchung, des Betrugs rc. in Haft genommen
worden iſt, häuft ſich, wie die hieſigen „Neueſten
Nechrichten“ erfahren, das Belaſtungssmaterial.
Werner hat u. J. eine hieſige bekannte Friſeuſe,
Fräul. B. um ihr ganzes, einige Tauſend k.
betragendes Vermögen gebracht. Eine Ver
käuferin büßte gegen 1000 Mk. bei ihm ein. Werner
entnahm bei einem hieſigen Uhrmacher goldene Uhren
auf Kredit, um dieſelben alsbald zu verſetzen c. e.
Verſchiedene ſeiner Thaten erſcheinen bei der Stellung,
die ſich Werner in Leipzig zu erringen gewußt, rein
unbegeiflich. Wie die genannte Zeitung hört, iſt der
Verhaſtete von einem Schlaganfail be-
troffen worden, der ihn auf der einen Seite lähmte.

Wurzen, 22, Dezember. Hier iſt ein Gym-
naſiaſt von einem Unbekannten, der leider entkam,
überfallen, gewürgt und in den Mühl-
graben geworfen worden. Der Knabe liegt
in Folge deſſen erkrankt darnied r.

F Radibeul, 22. Dezember. Hier wurde in
dieſen Tagen eine ganz ſchlau berechnete Schmin-
delei gufgedeckt. Vor einigen Wochen erſchien
nämlich in der „Magdeb. Zt. ein Jnſerat, in
welchem 300 Schaffner und Wagenführer für die
neue elektriſche Straßenbahn DresdenNiederlößnitz
geſucht wurden. Als Gehalt waren 96 Mk. und
Dienſtkleidung zugeſichert, Den Anfragen, die unter
einer beſtimmten Chiffre bis zum 15. d. Mts. poſt
lagernd Radebeul einzuſenden waren, ſollten 20 Pfg.
Rückporro beigefügt ſein. Nachdem die Polizei von
der Direktion der Niederlößnitzer Elektrizitätswerke
Aufklärung über dieſes ſchwindelhaſte Manöver er
halten, wurde die Poſtverwaltung verſtändigt und
als am 16. d, Mts. Abends eine Frau am Poſt
ſchalter erſchien und die eingegangenen Offerten,
etwa 400 an der Zahl, forderte, wurde ſie von der
Polizei verhaftet. Dabei gab ſie an, deg Auftrag
in Kötzſchenbroda von einem unbekannten Manne
erhalten zu haben. Als ſie nun in Begleitung eines
Poliziſten in Kötzſchenbroda anlangte, wurde ſie auch
thatſächlich von einem Manne mit Vorwürfen über
ihr langes Ausbleiben empfangen. Dieſer Unbe-
kannte entpuppte ſich als ein Arbeiter aus einer
Eiſengießerei in Radebeul und als der Ehemann der
Frau. Das betrügeriſche Ehepaar, das in Naun-
dorf wohnhaft iſt, wurde verhaftet und kann nun
über die erhoffte Weihnachtsfreude in Zurückgezogen
heit nachdenken.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 23. Dezember 1896.
Die eigentliche Weihnachtswoche,

die goldene Woche der Geſchäftsleute, die große
Woche der Einkäufe für die Erwachſenen, der be-
ſeligenden Hoffnung für die Kinder die ſchönſte
Woche des ganzen Jahres, die von allen ſo lange
herbeigeſehnt worden, nun befinden wir uns
mitten drin. Es iſt eine merkwürdige Sache um
das Weihnachtsfeſt. Erſt glänzt es von weitem,
wie die Lichter einer fernen Stadt, auf welche der
Schnellzug des Lebens zubrauſt dann kommt es
näher und näher, dann ertönen Stimmenjubel und
Glockenton, und plötzlich ſtehen wir mitten im hellen
Lichterglanz der Wartehalle. Aber nur einen Augen
blick, und weiter ſauſt der Zug, hinein in die
Nacht der Zukunft. Verſchwunden das fröhliche
Stimmengewirr, die ſtrahlende Helle; wir beugen
uns zum Fenſter hinaus und ſchen, wie allgemach
die freundlichen Lichter erblaſſen, wie eins nach dem
andern im Dunkel verſchwindet. Das Alltagsleben
hat wieder begonnen und iſt wieder in ſein Recht
eingeſetzt. Jetzt aber ſind wir noch in der ſchönſten,
der weihnachtlichen hoffnungsfreudigen Zeit, und
die Tannenwälder, die auf unſern Märkten und
Plätzen entſtanden ſind, erinnern uns auf Schritt
und Tritt an das nahe heranrückende Feſt. Der
Weihnachtsbaum! Aus dem grünen, duftenden
Wald mit ſeinem friſchen, freien Oden ſteigt er
hernieder, der Weihnachtsbaum, und herzlich wird
er begrüßt, im Palaſt gerade ſo wie im engen
Hauſe. Ohne den Tannenbaum mit ſeinem Lichter-
glanz, mit ſeinem Harzduft kein deutſches Weih-
nachtsfeſt, kein deutſches Freuen und kein deutſcher
Weihnachtsjubel. Am Tannenbaum erkennt man
den herzigen, trauten, poeſievollen Charakter un
ſeres deutſchen Weihnachtsfeſtes erſt ſo recht, den
keinerlei Koſtbarkeiten ausmachen oder erſetzen
können. Das iſt des Chriſtbaumes unerſetzbarer
Reiz, daß in ihm ſich die grünende und gedeihende
deuiſche Jugend wiederſpiegelt, deren Feſt ſo recht
eigentlich das Weihnachtsfeſt iſt.

Folgende Kalender-Eigenthü mlich-
keiten dürſten nur Wenigen bekannt ſein. Der
Oktober beginnt zum Beiſpiel ſtets an demſelben
Wochentage mit dem Januar, der April mit dem
Juli, der Dezember mit dem September. Februar,
März und November fangen ſtets an demſelben
Wochentage an, Mai, Juni und Auguſt aber unter
ſich je an einem anderen Wochentage. Jgndeß gelten
dieſe beiden Regeln nicht für Schaltjahre. Ein
Jahrhundert kann niemals mit einem Mittwoch,
einem Freitag oder einem Sonnabend anfangen.
Das gewöhnliche Jahr endet ſtets an demſelben
Wochentage, mit welchem es begann. Die Jahre
wiederholen ſich inſofern, als jedes Mol nach
28 Jahren derſelbe Kalender wiederkehrt.

Abſender von Weihnachtspacketen
ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß am erſten
Weihnachtsfeiertage im ganzen deutſchen Reiche die
Landpoſtbeſtellung ruht. Man gebe alſo
nach dem Lande beſtimmte Sendungen ſo auf,

daß ſie noch am 24, Dezember beſtellt
werden können.

--7 Gedenket der hungernden Vögel!
Der Froſt ſchlägt die Natur, Land und Waſſer in
einen eifigen Gürtel. Gedenket, barmherzige Leſer,
in dieſer ſchweren Zeit neben den bedürf igen Men
ſchen auch unſerer hungerigen und frierenden Sänger
in Wald und Flur!! Beſonders ſei darauf auf-
merkſam gemacht, daß außer dem üblichen Körner-
futter auch Reſte von Fleiſch, ſowie Fett und Talg-
theilchen gekochte Kartoffeln u. ſ. w. für viele
Arten von Vögeln das veſte Futter bilden. Eine
Gruppirung unſerer Nutzvögel mit Angabe vortheil
hafter Futtermethoden, wie ſie der Geraer Thier
ſchutzverein aufgeſtellt hat, möge hier folgen:
Allesfreſſer (gçgekochtes Fleiſch, wenn andere,
namentlich Singvögel nicht Zutritt haben auch
Kartoffeln und Brot): Star, Dohle, Rabenkrähe,
Nebelkräße (Saatkrähe), Eilſter Eichelhäher,
Tannenhäher; Kör nerfreſſer (mehlige und
ölige Sämereien gemiſcht): Heckenbraunelle, Hauben-

lerche, Feldlerche, Heidelerche, Alpenlerche, Grauammer
Goldammer, Lerchenſporner, Schneeſporner, Schnee
fink, Buchfink, Bergfink, Berghänfling, Erlenzeiſig,
Leinfink, Stieglitz, Hänfling, Gimpel, Hakengimpel,
Rebhuhn; Jnfekten- und Körnerfreſſer
(mehlige und ölige grobe Sämereien, Speck, ge
kochtes Fleiſch): Großer, mittlerer und kleiner Bunt-
ſpecht, Spechtmeiſe, Sumpfmeiſe, Tannenmeiſe,
Haubenmeiſe, Kohlmeiſe, Schwanzmeiſe, Blaumeiſe;
Jnſekten- und Beerenſreſſer (geriebene
Möhren, gekochtes Fleiſch, Aepfel- und Zwetſchen
ſtückchen): Seidenſchwanz, Schwarzamſel, Ringamſel,
Ziemer, Schnärrdroſſel, Zipproſſel, Weindroſſel,
Feldlerche, Heidelerche; Jnſektenfreſſer (Mehl-
würmer, Ameifenpuppen, Fleiſch): Eisvogel, Grün-
ſpecht, Grauſpecht, Schwarzſpecht, Baumläufer,
Heckenbraunelle, Zaunkönig, Bachamſel, Wintergold
hähnchen, Bergſtelze (Bachſtelze). Zu beachten
iſt ferner, daß das Futter auf trockene Stellen ge
legt wird, da an durchnäßtem Futter die Thierchen
erkranken und ſterben.

Weihnachtsgeſchenke ſind nicht
wiederrufbar, ſo entſchied das Amtsgericht I
Berlin in der Klageſache eines Handlungsgehilfen
gegen eine dortige Firma. Die Beklagte legte Be
rufung ein, welche aber das Landgericht zurückwies

Die Eiſenbahn Direktion Erfurt hat für den
Feiertags- Verkehr wiederum die dankenswerthe
Einrichtung getroffen, ſogenannte Vorzüge ein-
zulegen, auf die unſere Leſer aufmerkſam zu machen,
wir nicht unterlaſſen wollen. Folgende Perſonen
züge erhalten Vorzüge Am Vonnerſtag, den 24.
Dezember Perſonenzug (22) 10 Uhr 47 Min. Vorm.
(von Halle nach Erfurt); Perſonenzug (17) 12 Uhr
52 Min. Nachm. (von Erfurt bis Halle);
am Songabend, den 2. Januor nur ver Perſonen-
zug (17) 12 Uhr 52 Min. Nachm. (von Erfurt bis
Halle.) Der Zugabſtand des Vo. zuges vom Haupt
zuge beträgt ungefähr 10 Minuten. Hat der Haupt-
zug jedoch größere Verſpätung, ſo verkehrt der Vor-
zug im Fahrplan des Hauptzuges. Es dürfte ſich
empfehlen ſpeziell die Vorzüge zu benutzen

Döllnitz, 19. Dezember. Der Zuſtand
des Brauer- und Böttcherlehrlings Typhon, ber
vor einiger Zeit in der Goſenbrauerei des Herrn
Haniſch hier durch ſiedendes Pech erheb-
lich verbrannt wurde, hat ſich erſreulicher-
weiſe weſentlich gebeſſert. Der Heilungsprozeß
ſchreitet derart vor, daß nicht allein begrün-
dete Hoffnung auf Erhaltung des Lebens des
Verletzten beſteht, ſondern daß derſelbe auch in nicht
ferner Zeit aus der Heilanſtalt entlaſſen werden
kann. Herr Haniſch ſelbſt befindet ſich auch wieder
wohl, ſo daß ihm vor einigen Tagen der Verband
wieder abgenommen werden konnte. Geſtern fand
bei Herrn Rittergutsbeſitzer Gödecke hier eine
kleine Treibjagd ſtatt, bei ver von etwa
10 Schützen 79 Haſen erlegt wurden.

Schkeuditz. Bei der am Montag in der
Wehlitzer SGemeindeflur abgehaltenen Treib-
jagd wurden 36 Haſen geſchoſſen. Desgleichen
am letzien Freitag in Ennewitz er Flur 135 Haſen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine Stiftung von 3000 M.) hat der Wirkl. Geh

Oberegierungsrath a. D. Gamp Berlin dem von ihm im
Reichstage und preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertretenen weſt
preußiſchen Kreiſe Deutſch Krone äüberwieſen. Aus dieſer
Stiftung ſollen an würdige, unverſchuldet in Noth gerathene
Kreisangehörige, beſonders kleinere Gewerbetreibende ohne
Unterſchied der Konfeſſion Darlehne gewährt werden.

(HKeftige Schneefälle) gehen in Ober- und
Mittelitalien nieder. Zahlreiche Ortſchaften ſind einge-
ſchneit, der Verkehr und die Telegrapheuverbindungen vielfach
gefiört.

(Wieder Einer.) Jn der Reichsbankuebenſtelle zu
Konſtanz iſt eine mehr als dreitauſend Mark betragende
Unterſchlagung entdeckt worden. Der Agent dieſer Stelle,
Hegele, iß verſchwunden. Hierzu wird aus Karlsruhe be
richtet: H. iſt nicht Beamter im Simme des Geſetzes und
unterſtand der Karlsruher Hauptſtelle. Am 16. d. M. ſind
ihm 36000 Mk. für Papiere übergeben worden, die er nach
Berlin ſenden ſollte. Auf eine hieſige Anfrage iſt dieſe Summe
in Berlin nicht angekommen und auf weitere Anfrage bei der
Konſtauzer Poſt nicht eingezahlt worden. Da H. nur Agent,
iſt der hieſige Direktor v. Löwenich ſür dieſe Summe verant
worilich. Rach von Konſtanz hier eingelaufenen Nachrichten
ſind die Unterſchlagungen weit höher und ſollen ſich insgeſammt
auf eine halbe Million Mark betragen. Die Bank wurde einſt
weilen geſchloſſen.
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72757 1Spielhsölle) iſt in Exquelines in HenneSie gehen worden. Während die Kapelle in
neben dem Spielſaal belegenen Feßſaal luſtige Weiſen er

Tun ließ, drangen die Beamten in den Spielſaal und fanden
nen e t dreißig Spielern beſeht. Segen 10000 Fr.
re Einſätze, 100 000 Fr. in Spielmarken, ſowie das ge
rnte Spielmateriol wurden beſchlagnahmt und mit den
Aberrnmelien ein Verhör angeſtellt. Andern Tags erſchien

reits der Spielklubbefitzer, um Einſpruch zu erheben. Ob er
damit Glück haben wird, hängt von dem Nachweiſe ab, daß
r ebenſo gut verſtanden hat, durch nßere Forma'itäten dem

ein Schnippchen zu ſchlagen, wie ſeine Kollegen von
Spa u. ſ. w. Und das iſt wahrſcheinlich. Daun iſt

das Ergebniß des Sanzen „Viel Lärm um nicht Es wird
weiter „Zejeut t

(JZum Grubenunglüch in Reſchitza (Ungarn)
wird weiter bexrichtet, daß 34 Mann todt, 12 ſchwer unb
ebenſoviel leicht verletzt ſind 36 werden nech vermißt. Die
Rettungsarbeiten dauern fort.

(Bei Sprengungsarbeiten verunglückt.)
Bei Sprengungsarbeiten des Elektrizitätswerkes in S chw y z
(Schweiz) wurden drei Arbeiter furchtbar zerriſſen mehrere
andere ſchwer verwundet.

Eine Pulverexrploſion) entſtand durch Unvor-
ſichtigteit in einer Drozerie in Pleß (Schleſten). Drei Per
ſonen wurden ſchwer verletzt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Donnerſtag

lofſenSe Wpyiger Stadttheater. (Spielplan.) Donnerſtag
Neues Th'ater. Minna von Barnhelm. (Anfang 6 Uhr.
Altes Theater. Donnerſtag geſchloſſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Jn der braunſchweigiſchen Landesſynod e

wurde dieſer Tage auch vie ſeit 1 Jahren ſchwebende
Disziplinarunterſuchung gegen den Paſtor
Schall in Bahrdorf exwähnt. Der Eynodalausſchuß
erkannte au, „daß das BVerbleiben dieſes Geaiſelichen im Amte
wegen fortgeſetzter Unkotmäßigkeit gegen ſtaatliche uad kirchliche
Behörden unzuläſſig ſei.

Heer und Marine.
Das deutſche Seesffizierkorps hat z. Z. eine

Stärke von 743 4 tiv n Offizieren ferner befiuden ſich och
20 Offiziere zur Dispoſttion in aktiven Dienſtſtellungen,

Während des verfloſſenen Jahres ſiad in Abgaug gikommen
1 Vizeadmiral, 6 Kapitäns z. S., 6 Ko vetten Kapitäns, 7
Kapitanlieutenents, 7 Lieutengnis unb 5 Unterlieutenauts z. S.
Daſfür zählt die Liſte im Nachwuchs 127 Seekadetten und 69
Kadetten.

Verſicherungsweſen.
Nachweiſung der Geſchäfts und Rech

nung sergebniſſe der Juvaliditäts- undAltersverſicherung sanſtaiten für vas Jahr
1895. Es haben rund 348500 Perſonen Renute Lezozgen, und

zwar 2:76060 Ulters- und 130990 Jnealidenrent-, Jntge-
ſammt ſtad 42 Mill, M. (26,6 an ÄAlters- und 15,5 Mill.
an Jnuvalideurente) gezehlt worden. Die vom 1. Jaaust 1891
dis Ende 1895 feſtgeſetzten Renten repräſentiren ungefähr ein
Deckungskopital von 203 M.ll, wozu roch 40 Mill. D.
Beiträge koumen, die an die Reſervefonds abzuführen ſind.
Der Summe von 243 Mill, ſteht nach Abzug drr Ber
waltungs koßen eine Einnahme von 432 Mill. gegenüber, ſo daß
ein Kapital vor rund 188 Mill. verbleibt. Zrx Förderung
des Senes von Arbriterwohnungen find von den V erficherungs
anſtalten ber 7 Mill. gewährt oder zur H r abe bereit ge
Rellt worden.

Gerichtsver handlungen
Et cefera, Die Nichtbeachtung oder Unkenntniß der

Bedeutung von „eie.“, der Hekannien Abkürzung von „„et
cetera“ (und ſo wöeiter), hat, wie dortige Blätter berichten,
für einen Berliner Gerichtsvollzieher recht unang
nehme Folgen gehabt. Derſelbe hatte bei einem Maiermeiſter
eine Anzesl Mauerſteine und andere Uter ſilien gepfändet, daun
aber vor ſeinem Anftraggeber eine ſchriftliche Anwei'ung er
alten, „die gepfändeten Manerßeine etc. ſämmtlich freizugeben“
Er gad nun zwar die Steine frei, verßeigerte aber die übrigen
Pfandßücke. Der Gepfäudete klagte nun gegen ſeinen früheren
Gläubizer wegen Schadenerſatzes und erſtritt auch ein okſiegen

des Erkenntoiß, worauf der Auftraggeker des Gerichtsvollziehers
wiederum Letzteren wegen des erlittenen Schadens in Anſpruch
nah in. Das Landgericht verurtheilte auch den Eexrichtsvollzieher
zur Zahlung, weil er aus eigener Macht von der beßimmten
Vorſchrift ſeiner Machtgeber abgegangen ſei und alſo ſür allen
daraus entſtandenen Schaden dafte. War er über vie Be
deutung des Vermerk „ete.“ in Zweifel, ſo mußte er deswegen
azuſfragen, Jndem ex dies unterlteß, handelte er verſehestlich
und muß für den hierdurch verurſachten Schaden aufkommen,
Der Verklagte legte hiergegen Berufung ein, die aber ſoeben
vom Kammergericht zurückgewieſen wurde,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Das Syſtem der Brunnenbohrung, das in

Sädweſtafritka nenerdings eingeführt iſt, findet immer
mehr Beifall, da ſich gez igt hat, daß an verhätu.ßu äßig- un
fruchtbaren Punkten, in der Nähe der Küſte noch füßes Waſſer
in nicht allzu großer Tiefe gefunden worden iſt. So iſt dei
Spitzkoppjes und neuerdings ſozar in Swakopmund
Waſſer erbehrt worden. Swakopmund war inſofern ſchon
günſtiger daran als Walfiſchbai, da das Waſſer nur aus ver
hältniß z äßig keiner Eutfernurg kerbeigeſchafft zu werden
braucht, aber es iß überraſchend, daß gutes Waſſer unmittelbar
en der Küſte erbohrt werden konnte und ermuntert zu nennen
Verſuchen in dieſer Richtung.

Marktberichte.
Halle 22, Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr für 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 152—-156.
feinſter märkiſcher über Notiz, Raubweizen 159 156, feuchter
und brandiger Weizen 132--148. Rogzgen, ruhig, 122--127,
fenchter villiger, feiner auswäriiger über Rotiz. Gerfſie
ruhig, Brou-, 145,00--170,00, feinfarbige bis 18000
beſchädigte Gerſte 125,00 110,00, Futter- 116,00 bis 125,00.
Hafer ruhig, 128-- 148. Mais aber. mir. 103 17
Donaumais 115--137. R po Sommerrübſen
Erbſen, Victorig, 148--158 gefordert. (Preiſe per 100 Kilo
gramm uetto.) Stärke, einſchl. Faß, gefragt, knappe Vorräthe,
Halleſche pa. Weizenftärke, gefragt, 40,00--42,00. i
ſtärke 30 36. Linſen Bohnen Wiohn, blau, 3738,
Kümmel 41--42. Futterartikel feſt, Fuitermehl 12,00 13.
Roggenkleie 9,25-—9,75. Weizenſchalen 8,50 8,75 Weizengries
kleie 8,50- 8,75. Malzkeime, helle 9,00 0.90, dunkle 8,68 bis

9,0. Oeliuchen 16,25 10,75. Wfalz 26,60 28,50. Rüböl
56,75. Petroleum 22,59, S. laröl 0,855/39 12,50. Spiritus
10000 ter ſuli, Kartoffel mit 54 Mk. Wecrhrauchsab
gabe mit 70 Dik. Ver rauh sabgabe 37,60. M.
Rüben Weizenmehl 0 brutto inel. Sack 24,00 bie
25,00. Roggenmehl O1 brutto inci. Sack 19,00--19,75 k.

Gottesdienſt anzeigen.
Dom. Donnerſtag Nachmittags 4 Uhr: WeihnachtL

andacht. Superintendent Martius.

Am 1. Weihnachtefeiertag predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Diagkonus Bithorn. Abends

5 Uhr Prediger Bornbak.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther. Jm An

ſchluß Beichte und Kbendmabl. Anmeldung: Paſtor Werther.
Abende 5 Uhr: Diaconus Schollmeyer. Geſammelt wird eine
Kollekte für den Jeruſalemsverein.

Aitfenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Deliuk.
Rcumarkt Vorm. 10 Uhr: Paſter Teuchert.

Am 2. Weihnechtsfeiertag predigen
Oom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Martius,

Abends 5 Uhr: Diekonus Bithorg. J
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diakonns Schollmeyer. Jm

Anſchluß Beichte und Adendmahl. Anmeldung Diakounus
Schellmeyer. Abends 5 Ubr: Paſter Werther. Seſammelt
wird eine Kollekte zur Beſchaffung von Schubüchern für arme
Schüler unſerer 2, Bürgerſchule.

Altenburg. Vorm, 10 Uhr: Paſtor Delin?.
ſchluß ans den Gottetdienſt Beidhte und Abendmaßhl.

Senmarkt. Vorm. 10 Uhr Pafisr Teuchert. Jm An
ſchluß an den Gottes dienft allgemeine Beichte und Abendmahl
Paſtor Teuchert.

Jm An-

Sonntag, den 27, Dezember predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Bithern. Abends

5 Uhr Prediger Bornyhak.
Stadt. Borm, 10 Uhr: Prediger Bornhak. Abende

5 Uhr: Diakonus Schollmeyer. Vorm. 1 Uzr: Kinder
zottesdienft: Diakonns Se ollm yer. Abends 8 Uhr: Jüng-
lingsvere n.

Altenburg. Vom 10 Uh Paſtor Delius,
e rnmarkt. Vorm. 10 Uhr: Cand min., Bach aus

Halle. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Abendmahl, Paſtor Teuchert

Wetterbericht des Kreisblattes,
Vor aueſichtiiches Wetter am 24. Dezember: Wolkäie,

bedeckt, Fro ſt

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 22. Dezember. Für die laufende Land-

tagsſeſſion wird, wie verlautet, im Landwirthſchafts-
miniſterium eine Geſetzesvorlage von
größerer Bedeutung und allgemeinem
Jntereſſe vorbereitet.

Wien, 22. Dezember. Das Befinden des
Herzogs von Cumberland, der unter fieber-
habften Erſcheinungen erkankt iſt, giebt nach
Meldungen aus Gmunden zu Beſorgniſſen keinen
Anlaß. Die Geneſung ſeines Sohnes, des Prinzen
Georg Wilhelm, macht erfreuliche Fortſchritte.

Konftanz, 22. Dezember. Der nach Unter-
ſchlagung von über 600000 Pf. flüchtig
gewordene Agent der Konſtanzer Reichsbank-
nedenſtelle, Hegele, iſt in Lichtenſteig (Schweiz)
entdeckt worden. Jn einem dortigen Gaſthofe
verſuchte er ſich mit Morphium zu ver-
giften. Während Anfangs ſein Zuſtand bedenk-
ich war, befindet er ſich nach den letzten Meldungen
nicht mehr in Gefahr. Es wurden nur 185 M.
bei ihm gefunden, was nach ſeiner Er-
rege die geſammte ihm verbliebene Baarſchaft
ein ſoll.

Verantwortlich für den tertlichen Theil: G. J. Leid holdt;
für Jnferote und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Henneberg-Seicle gar nmeinen Fabriken bezogen
ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pfg bis Mk. 1865 p Meter

glatt, geftreift, karriert, gewuſtert, Domaße 2e (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins e porto-
und steuerſrei ins Haus. Muſter umzehend. Durch-
schnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. [355)

Selden-fabrlken 6, Henneberg (E. u. K. Hotl.) Zörleh,

Die Annoncen Exp dition Haaſenſtein Vogler
A. G. hat ſoeben ihren Zeitungskatalo z nebſt Notiz
kalender, gleichſam als Weihnachtsgabe lür das inſerirende
Publikum, in der 31. Ausgabe erſch inen laſſen. Den alten
treuſn Freunden dieſer Weltfiema wird die Herausgebe des
vornehm ausgeſtatteten Bandes wie bisher auch diesmal will-
kommen ſein und gewiß neue Anhänger erwerben. Das von
Woche zu Woche anwachſende Material, welches über das ge
ſammte Zeitungsweſen, nicht nur des deutſchen Reiches und
der europäiſchen Länder, ſondern aller Welitheile Auskunft giebt,
iſt, nach den inzwiſchen vorgekomm nen Aenderungen, berechtigt,
durch alle Neurrſcheinungen erzänzt und ſo überſithtlich zu
ſammengeftellt und geordnet, daß auch Unkundige in dieſem
Kataloge einen zuverläſſigen Führer durch die Erzeugniſſe der
Zeitungspreſſe aller Länder finden. Die Aufnahme des Ge
ſtetes zur Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbs wird als willkommene Zuzabe umſomedr anzuſehen
ſein, als deſſen nähere Beſtimmun,zen wohl noch nicht allgemein
bekannt find. Die Firma, welche jhren Heupiſitz in Sriin
hat, verzeichnet eine große Anzahl von Filialen und ſieht fich
durch dieſes über die ganze Culturwelt auegeſpannte Netz von
Riederkaſſuugen und ſonſtigen Beziehungen in den Stand ge
ſetzt, dem Publikum mit jeder gewünſchte Suskunft zu ar
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Jtalieniſche geflügelte Worte. Den ſchönen Zu
ſtand, den wir als „ernen Kater haben“ bezeichnen, drückt der
Italiener in der Phraſe aus „avere la spranghetta alla testa
das iſt einen Riegel am Kepfe haden, während er mit „hbaciare
il chiavistello““, den Riegel küſſeu, ſagen will, deß men im
Zorn aus einem Hanſe ſcheidet. Charokteriſtiſch ſagt er für
vor Kälte klappern“ „battere la diana“ die Reveill- ſchlagen,

für das Vorrichten unnütze Geſchäfte „imbottar nebbia“,
Nebel euf Fäſſer füllen, und für ſüße Woerie mechen „„dare
pastocchie“, Zückerplätzchen geben. Wo man bei uns zwei
Fliegen mit einer Kloppe ſchlägt, fängt der Italiener z wei
Tauben mit einer Vo,ne (piglizre con una ſava due
colombi). Durchprügein umſchreibt unſer Sundesgeneſſe mit
„imbottire il giubbone“ (das ums watt ren). „„scardassar
la lana“ (die Wolle aufkrämpeln), und wenn die Tracht Prügel
beſonders gut geräth, mit „sonare a festa?“ (zum Fefßte läuten).
Will er audrücken, deß jemand vom Gücke höchſt begünſtigt
ſei, ſo wäht er ſein Bild ous dem Würfelſpiel und fagt
„far diciotto con tre dati“ (18 wit drei Würfeln werfen
An ſolchen und ähnlichen treffenden Bildern e. iſt die ital eniſche
Sprave ſebr reich. Eine hübſche Sawm'ung derſelben, ver
auch die obigen Proben eninog men ſind, enthält des

I eltsp rn n ELewren
des unermüdl ſchen Prof. Joſeph Kürſchner, ein gauz
eminent krauchbares Buch, dae wir ebenſo wie deſſen Uni
verſal-KonſervationkLexikon“ wärmſens empfhlen
könner. Jn löcdhſt g lungener Weiſe bat Kürſchner in feinem

Buche deutſchengiiſche, franzöfiſche, itatieniſche. lateiniſche
Wörterbücher vere nigt, die ver vie en andern den Vorzug eines
durchaus den Soderaen Verhältniſſen angepaßten Woriſchetzes
daben und viele Tinzelwerlke an Reichhaltigkeit übertreffen.
Ein Namenlerikon in dieſen Sprachen, ein Sentenzen
ſchatz 2e., da. u en Fremdwörterbuch ergäuzen das
Lexikon in willkommen?r Weiſe. Der Merſebür ger
Kreisglatt- Expedition iſt es gelungen, ſich den
Alleinsertrieb für Kerſfeburg und Umgegend zu
ſihern und damit den Leſern eine Weihnachtsgabe zu bieten,
die durch größte Brauäbarkeit, ein würdiges Aeußere und

J 9 S 7den billigen Preis FREa. ganz dazu
angethau iſt als Weihunachts z eſchenk erſten Ranges
bezeichnet zu werden.

Der Stadtauflage des „Kreieb t liegt eine Beſtell karte
für den zum Weihnacht f. t noch erſchienenen

(4441

Ouartalwechſel
werden beſonders unſere auswärtigen Abon-
nenten gebeten, die AbonnementsErneuerung im
eigenen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei den
Poſtämtern anmelden zu wollen, damit der
regelmäßige Empfang des Blattes

S keine Unterbrechungerleide.

e e

e e e Se est e. J

u
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Donnerſtag, den 24. Dezember

S

eheſichern mir das

ILalton- Wein
Deutsche Weine

6,

aus dentschem FIalz.
Genussmittel für jeden Gesunden“

Labsal für Kranke,
Kräftigung für Schwache.

Malton-Sherry
gleicht feurigem, spanischem Weine

Malton-Tokayer
vollmundig, extractreich, gleich alten

Ausbruch-Weinen,
s Läter-Flasche 2 Mark,

zu haben bei: 4355
Heinr. Schultze jr.

Neumilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen bei 4382

Otto Heinemann, Möritzſch.
Gutes Arbeitspferd

zu verkaufen (4380

Ennewitz Nr. G3.

fäiverse Shag-

Mentholin.
Etuis, Löſcher, Cigarren-Abſchneider, Streichbolz-

Spitzen und Shigpfeifen,
Cigaretten- Maſchinen e. 2e,

r r ah C n e evon Cigarren und Cigaretten in prachtvoller Ausſtattung zu 25 Stück, 50 Stück
und 100 Stück von Mk. 1,10 an.

o Sortiments Kiſtchen
(prächtig aufgemacht), 4, 6, 8 und 10 verſchiedene Sorten enthaltend, empfehle den

Herren Rauchern aufs Befſte.

Huke, reelle und hillige Bedienung
langjäbrige S R e meines Geſchäftshauſes.

Etuis,

Spezial-Gescheäf
für Cigarren, Tabake und Cigaretten

H. SCEEIEAG j.18 kleine Ritterſtraße 18.
Meine großen Läger bet reichhaltiger Auswahl von:

Rremer und Hamburger Vigarren,
Beoht ümport. Havanna und Coba Cigarren,

olländer und Schweizer Cigarren,
Echt Oesterreichische Virginier Cigarren,

Rauchtabalkoeo, grob und fein geſchnitten,
und SchnupftabaKae.

Rollen-Portoricos und alter Rollen-Varinas.Packet-Wabake v. Oldenkott u. Ermeler K Co.,
Hamburg und Lindau Winterfeld, Magdeburg

KautabakKe von Kneiff, Nordhauſen
Cigaretten von „Tuma“ Dresden (Allein-Verkauf),

Cigarettem Soss di frères Cairo (Allein-Verkauf),
Cigaretten Kyriagzi fréères Caüäro,

Cigaretten d. Kgl. Serbischen Tabak-Regäe (Allein-Verk.),
Cigaretten echt RKussische (Boftanjoglo, Moskau),

Cigaretten, echt Englische (W. D. H. O. Wills, Briſtol-London),

Rauchrequiſilen:

mee

Fr. Juſtus,

Thonpfeifen,

[4329

Mitgliedskarten
für Consum- Vereine

nach neueſter geſetz
licher Vorſchrift vorräthig in der

Kreisblatt- Druckerei,

J e S FS SAntomat. Maſſenfänger.
Für Ratten 4 Mk., für Küuse 2 Mk.
Fangen ohne Beaufſichtigung bis 40 Stück
in einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung
u. ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberoll d. beſter
Erfolg. Beſte Schwabenfalle. Radikale
Ausroöttung nur 2 Mk. G. Schubert Lo.
Berlin SW., Beuthſtraße 17.

en
he S

Ein großer Zoghund iſt billig
zu verkaufen; ferner ſind auch
2 Zughböchkea (Rehbfarbe), als
Wieihnachtsgeſchenk paſſend abzugeb. bei

Hermann Kietz,
Fleiſches meiſter, Schaſſtädt,

S 3 Stück 31, Ctr.ſchwere [4501e a Schweinepaſſend für Hausſchlachten, hat zu ver
kaufen W. Wenzel, Mücheln.

450)

Mehrere gut gearbeitete [4500
Kommoden und Koffer,
paſſende Weehnachtsgeſchenke für Dienſt-
boten ſowie auch andere FEöhbeoi und
Särze hat auf Lager und empfiehlt

Otto Jäger, Tiſchlermſtr. in Porbitz.

Wer Geld ſparen will!
kaufe gold. u. ſilb. Herren u, Hamen-

Uhren, Negulatoren, Wecker,
Ketten c. bei [4299

B. Süede, Uhrmacher, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 18 a, im Laden.

Verkauf und Reparatur unter
Garantie.

Einen 4 Leiterwagen mit zwei
Laden, ziemlich neu, hat zu verkaufen.
509] R. Blume, Schafſſtädt,

Zwei halbverdeckte Kutschen
mit und ohne Bock und einen enum-
schlitten, faſt neu, wezen Se-
ſhäftsaufgabe preiswerth zu ver-
kaufen. Zu erfragen im Gaſthof
„zum preußiſchen Hof“ in

[4506

ſind zu verkaufen. [4375
Schmidt, Tiſchlermſtr., Lützen.

E.

Weiss äg,
in beer Wagre, ſtets friſch vorräthig.
42961 Kalkwerk Kötzſchau.

Den importirten guslän diſchen Süß-
weinen ſind die

Malton Wsine
deutſche Weine

aus deutſchem Malz,
wegen der Feinheit des Bouqueis
und hohen Wohlgeſchmackes vorzu

ziehen.

Malton-Sherry
und

Malton-Tokayer
3, Liter- Flaſche 2 Mark

zu beziehen von: [4348
Carl Hertfurth.

Geſchnittene gute [4502

S Ferkele zur Maſt hat wieder abzu
geben Rittergut Raſchwitz.

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A, Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

v e

mee

D
z 7 7 7
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